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Die AußenpolitiL im Reichstag
Berlin , L-t . Nov.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr . Neu eingegan-
,en ist eine kommunistische Interpellation wegen der Angelegen¬
heit der „Deutschen Alls. Zeitung.

"
. Das Zusatzabkommen zum

deutsch - litauischen Handelsvertrag wird an den Auswärtigen
Tusschub überwiesen . In 2. und 3 . Lesung billigt dann der
Reichstag ohne Aussprache die Vereinbarung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich über den Austausch von Erzeugnissen eini¬
ger deutscher und särländischer Industrien , den deutsch -polnischen
Vertrag zur Regelung der Grenzverhältnisse und das Abkommen
kder den gegenseitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland
einerseits , Polen und der Freien Stadt Danzig andererseits.

Abg. Dr. Bredt (Wirtschaft ! . Ver .) betont die Notwendig¬
keit, bei der Außenpolitik Parteifragen nach Möglichkeit auszu¬
schalten . Nach der Rede des Herrn Dr. Hötzsch könnte man die
Deutschnationalen ruhig in die Regierungskoalinon aufnedmen.
(Heiterkeit.) Die Wirtschaftliche Vereinigung habe sich nach dem
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund loyal hinter die Re¬
gierung gestellt, weil man einer vollzogenen Tatsache gegeniiber-
siand. Leider habe die Deutsche Volksvartei im sächsischen Wahl¬
kampf den übelsten Kampf gegen die Wirtschaftliche Vereinigung
geführt. ^Minister Dr. Stresemann, der inzwischen seinen Platz
eingenommen hat, ruft erregt : Dafür kann ich doch nicht ! Auch
aus den Reihen der Deutschen Volkspartei ertönen lebhafte Zu¬
rufe .) Aufallend sei , daß alle Entwaffnungsnoten sich gegen die
nationalen Verbände richten, aber gegen das militaristische
Reichsbanner schwarz -rot-gold nicht. (Lachen bei den Sozial¬
demokraten .) Die Regierung müsse sich mehr für die rheinische
Bevölkerung einsetzen . Dann würde sie auch die Wirtschafts¬
pakte! hinter sich haben.

Abg . Müller-Franken (Soz .) hält das Verhalten des deutschen
Botschafters in Washington bei der Flaggenbissung für gerecht¬
fertigt . Die Deutschnationalen wollen anscheinend mit aller
Macht in die Regierung hinein. Wenn sie die Flaggenbissung
aber unverständlich finden , so zeigt das, daß sie für praktische
Arbeit noch nicht reif sind . Die Deutschnationalen bezeichnen sich
als das Gewissen der Nation. Beim Dawesplan haben nur 59
Prozent dieses Gewissens funktioniert, die anderen 50 Prozent
waren für Gewissenlosigkeit. (Heiterkeit links .) Wenn dis
Deutschnationalen in die Regierung ausgenommen werden , wür¬
den 2 Pferde vorn und 2 Pferde hinten an den Wagen gespannt

Isein. Die Deutschnationalen haben Völkerbund und Verständi¬
gungspolitik immer bekämpft. Wenn sie jetzt anders reden , jo
sitz das deshalb , weil der Landbund ihren schleunigen Eintritt
>m die Regierung verlange . Die Franzosen sind aber erheblich
früher vernünftiger geworden als die Deutschnationalen . Wir
erstreben den Frieden Europas. Dazu ist in Locarno und Thoiry
der Grund gelegt worden . Die Politik von Locarno und Thoiry
bedeutet den endgültigen Verzicht auf Elsaß-Lothringen. Auf
der anderen Seite bedeutet diese Politik , daß die Franzosen ein
kr allemal auf historischen Drang nach dem Rhein verzichten
müssen . (Beifall.) Wir wünschen die beschleunigte Rückgabe des
Caargebiets. Da das Ergebnis der Volksabstimmung dort ganz
MWeifelhaft für Deutschland ausfällt , könnte man aus diese
Abstimmung ganz verzichten. (Beifall.) Die allgemeine Abrü¬
stung ist nicht nur Deutschland, sondern allen Völkern verspro¬
chen worden . Wird sie nicht durchgeführt , so müßte das zu einer
Krise im Völkerbund führen . Der Antrag der Wiederaufrollung
der Kriegsschuldfrage ist nur ein Manöver zur Täuschung des
Publikums; wir lehnen ihn ab.

Abg. Graf zu Revenlow (völk .) bezeichnet die Flaggenbissung
des deutschen Botschafters in Washington am Waffenstillstands¬
tage als eine Schädigung des deutschen Ansehens . Die Aufrol¬
lung der Schuldfrage sei nicht zu erreichen, solange die Dawes-
scsetzgebung, die Locarnoverträge bestehen und Deutschland dem
Völkerbund angehört . Die Zerstörung der Kriegsschuldlüge sei
von höchster politischer Bedeutung für Deutschland. Die Politik
von Genf und Thoiry sei zu einer ungeheuren Blamage für
Deutschland geworden . Der Redner wendet sich dann gegen den
deutsch -französischen Eisenpakt , der ein ungeheures Machtinstru¬
ment des internationalen Kapitalismus sei.

Abg . von Freytag-Loringhoven (Dn .) erklärt, daß die Aus-
nihrungen Dr. Stresemanns nicht geeignet gewesen seien, die
dcutschnationalen Ansichten über die Erfolglosigkeit der Lo-
wrnopolitik irgendwie zu erschüttern. Es seien im Anschluß an
kenf und Thoiry Hoffnungen erweckt worden , die Enül-
wng gefunden haben . Die Enttäuschung darüber i , chen
Volke sei tief und allgemein . Der Minister ist nich . der
schuld freizusprechen, daß er diese Hoffnung genährt hat. Er
hat nicht darauf hingewiesen, daß die Verhandlungenvon Thoiry
stch über Monate und Jahre binzieben können. (Hört, hört
echts .) Der Völkerbund hat ein ganzes System von Jnvestiga-
wnen über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinaus
mgestellt . Diese Jnvestigationsordnung schwebt über unserem
auvte wie ein Damoklesschwert. Der Redner fragt, ob der

l^ ' che Gesandte in Warschau. Rauscher, am Waffenstillstands.' "schlich an einem feierlichen Empfang teilgenommen
dn / (lebhaftes hört , hört ! rechts) . Der Redner b gründet
der Kriegsschuld?

^ "Eicher bürgerlichen Parteien auf Prüfung

d-? Reichswehrminister Dr. Eebler eine Erklärung zu
Denkschrift des Jungdeutschen Ordens.

Echo der Stresemann-Rede in Paris und London

Paris , 24 . Nov. Zn einer Besprechung der Rede des
Reichsaußenministers vor dem Reichstag stellt das „Jour¬
nal" fest, daß Stresemann gegenüber Frankreich loyal ge¬
wesen sei . Diese Aufrichtigkeit trete besonders an der Stelle
seiner Rede zutage, die sich auf die illegalen militärischen
Verbände beziehe . Die Rede werde in den Kreisen der fran¬
zösischen Diplomatie günstig beurteilt . Man müsse anerken¬
nen , daß Stresemann einen glücklichen Tag gehabt habe.
Sein rückhaltloses Eintreten zugunsten der Locarno - und
Thoirypolitik und seine Erklärungen über die Militär¬
kontrolle ließen den Weg für eine freundschaftliche Verstän¬
digung über die Modalitäten der Völkerbundskontrolle
offen. Die „Volente " unterstreicht besonders die Feststellung
stresemanns , daß die deutsch-französischen Beziehungen auf
der Basis gegenseitigen Vertrauens begründet sein müßten.
Wenn Frankreich den Frieden wünsche, könne sein Weg sich
nicht wesentlich von dem von Stresemann skizzierten entfer¬
nen. — Der „Petit Parisien " ist der Auffassung, daß Strese¬
mann , der die Militärkontrolle vor dem Zusammentritt des
Völkerbundsrates liquidiert sehen möchte, die Dinge zu for¬
cieren trachte.

London, 24. Nov . Die außenpolitische Debatte im Reichs¬
tag wird von den Blättern mit großer Ausführlichkeit wie¬
dergegeben . Große Beachtung finden die Reden Dr . Strese¬
manns und Professor Hoetzschs . Der Berliner Korrespon¬
dent der „Times " meint , daß die Debatte einen unerwartet
friedlichen Verlauf genommen habe . Die Abstimmung der
Deutschnationalen an der Seite der Sozialdemokraten gegen
die Regierung vor vierzehn Tagen in der Frage der Arbeits-
losenunterstützuna sei offenbar eine Demonstration aewelen.

Mussolini und Deutschland
Rom , 24 . Nov. Der italienische Ministerpräsident Musso¬

lini empfing den römischen Vertreter der Telegraphen-
Ilnion zu einer längeren Unterredung , in der der Minister¬
präsident bereitwillig auf die ihm vorgelegten Fragen Aus¬
kunft erteilte . Im Verlaufe der Unterredung äußerte Mus¬
solini über außen - und wirtschaftspolitische Fragen fol¬
gendes:

Die politischen Beziehungen zu Deutschland sind durchaus
freundliche. Auch die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
beiden Ländern nehmen einen immer größeren und erfreu¬
licheren Aufschwung . Wenn man offen und loyal mitein¬
ander verhandelt , wie ich mit Ihrem hochgeschätzten Bot¬
schafter Baron von Neurath oder wie ich mit England ver¬
handle , so kann man sich fast immer verständigen . Den bei¬
derseitigen guten Willen beweisen die laufenden Verhand¬
lungen über einen Schiedsgerichtsvertrag und mein persön¬
liches Entgegenkommen kann man daraus ersehen , daß in
den letzten Tagen auch der Abschluß eines Ablösungsabkom¬
mens für den deutschen Besitz in Südtirol perfekt geworden
ist und ich die Freigabe einer Anzahl deutscher Besitzungen
verfügt habe . Auch bei Einzelfragen , wie z . B . der Frag«
der Handhabung der Militärkontrolle könnte man zu einer
Verständigung kommen , vielleicht im Anschluß an die eng¬
lische Auffassung. Mit England habe ich eine ganze Reihe
offener , sehr wichtiger Fragen zu unserer beiderseitigen Zu¬
friedenheit erledigt . Manche Verhandlungen lasten sich er¬
weitern und auf neue Gebiete erstrecken. So interessiert uns
in Italien die epochemachende Erfindung des hervorragen¬
den deutschen Gelehrten Bergius über die Verflüssigung der
Kohle in ganz außerordentlichem Maße , da wir reiche
Braunkohlenlager haben, die viel intensiver ausgenutzt wer¬
den können. Die Völker sollten sich überhaupt in ernster
Arbeit kennen und gegenseitig schätzen lernen und sich nicht
gegenseitig durch die Brille der Verhetzung betrachten.

Neues vom Tage
Mißtrauensanträge gegen Dr . Stresemann

Berlin , 24 .Nov. Außer dem kommunistischen Miß¬
trauensantrag gegen den Reichsaußenminister ist nunmehr
auch von der völkischen Fraktion des Reichstages zur außer¬
politischen Debatte ein Antrag eingegangen : Der Reichs¬
außenminister Dr . Stresemann besitzt nicht das Vertrauen
des Reichstages.

Die deutsch-polnischen Verhandlungen
Berlin » 24 . Nov. Am 23 . November wurden die deutsch¬

polnischen Verhandlungen über die Forderungen eröffnet,
die Deutschland für die Durchführung des Urteils des

Madigen internationalen Gerichtshofes im Haag in ver
Frage des Stickstoffwerkes Chorzow erhebt . Die deutsche
Regierung wird hierbei durch Universitätsprofessor Kauf¬
mann , die polnische Regierung durch Präsident Mrozowski
vertreten.

Hösch erneut bei Briand
Paris , 24 . Nov . Der deutsche Botschafter Herr von Hösch

hatte heute vormittag eine neue Unterredung mit dem
französischen Außenminister Herrn Briand . Die Unterre¬
dung berührte eine ganze Reihe schwebender Probleme.
Insbesondere kamen in ihrem Verlauf die im Gang befind¬
lichen Verhandlungen über die Entwaffnungsfrage zur
Sprache.

Die erste Rate für die Neckarregulierung
! Berlin , 24 . Nov. Der Haushaltsausschuß des Reichstages
> genehmigt : den in den zweiten Nachtragsetat zum Reichs-
! Haushaltsplan eingestellten Betrag von 1 Million Reichs-
! mark für Maßnahmen zur Verbesterung der Hochwasserver-
? hältnisse am Neckar in den Gemarkungen Stuttgart -Eann-
s statt und Münster als :rsten Teilbetrag . Lie Arbeiten , die
^ sich dem Kanalisierungsplan für den Neckar einstigen, sind
r von der Neckar-A .-E . auszuführen . Es ist bekanntlich in
? Aussicht genommen, daß von der erforderlichen Eejamt-
s kostensumme von 13 Millionen Reichsmark etwa zwei Drit-
i tel durch den Staat Württemberg und der Stadt Stuttgart
i aufgebracht werden . Mit den Arbeiten soll begonnen wer»
? den , sobald Württemberg und Stuttgart eine vertraglich«

Bindung hinsichtlich ihrer Beitragsleistung eingegangen
haben . In Aussicht genommen ist eine Bauzeit von drei
Jahren . Der auf das Reich entfallende Kostenanteil ist
insgesamt mit 3^ Millionen Reichsmark veranschlagt . .. .

Regierungserklärungen in der heutigen Unterhaussitzung
London, 24 . Nov . Im llnterhause erklärte heute der

Bergwerksminister , daß die Beschränkung des Kohlenver¬
brauchs für den Hausbrand Ende dieser Woche, und ver¬
schiedene andere Beschränkungen bereits morgen aufgeho¬
ben werden sollen. Im weiteren Verlauf der Sitzung er¬
klärte Chamberlain auf eine an ihn gerichtete Frage , er
habe dem sowjetrussischen Geschäftsträger klar auseinander
gesetzt, daß das Haupthindernis für eine Besserung der
englisch - russischen Beziehungen in der an-

? tibritischen Propaganda der Sowjetunion bestehe. Cham-
! berlain gab sodann in einigen Worten seinem Bedauern
! über den Tod Krassins Ausdruck.

S Briand über die auswärtige Lage
s Paris , 24 . Nov . Im Senatsausschuß für auswärtige
s Angelegenheiten erstattete Briand heute Bericht über die
l auswärtige Lage . Nach dem offiziellen Kommunique
! wurden Fragen gestellt hinsichtlich der dringenden Pro-
! bleme der auswärtigen Politik anläßlich der vom deut-
! schen Außenminister eingeleiteten Verhandlungen . Briand

habe mitgeteilt , daß er eine Politik der Ent¬
spannung befolgen wolle . Bisher haben es beide Re¬
gierungen sich angelegen sein lasten, Abkommen wirtschaft¬
licher Art zu realisieren Die Besprechungen seien im Geiste
von Locarno geführt worden.

Konferenz der internationalen Eisenbahnvereinigung
? Paris , 24 . Nov . Wie Havas aus San Remo meldet»
! wurde heute die Konferenz der Internationalen Eisen-
s ,-nvereinigung eröffnet . Diese Konferenz , auf der
l Deutschland, Frankreich , Italien und England vertreten

sind , bezweckt, die Mittel zu studieren , durch die der Trans¬
port von Touristenabteilungen nach dem Auslande geför¬
dert werden kann . Die Beschlüsse sollen dem nächsten
Kongreß unterbreitet werden , der in Stockholm zwischen
den Vertretern der Eisenbahnverwaltungen Europas und
des äußersten Orients abgehalten wird.

Die heutige Sitzung der Kammer
Paris , 24 . Nov . Bei der Beratung des Etats

für Elsaß - Lothringen versuchte der kommunisti¬
sche Abgeordnete Küber aus Metz eineRede in deut¬
scher Sprache zu verlesen . Der Präsident der Kam-

- mer erklärte , das Büro der Kammer habe beschlossen, nur
? dann die Rede in deutscher Sprache zuzulassen, wenn der
! Abgeordnete vorher eine französische Uebersetzung llbermit-
s tele . Der Abgeordnete weigerte sich , dem Beschluß Folge
? zu leisten und begann , seine Rede in deutscher Sprache zu
s verlesen . Als der Präsident sich anschickte, die Sitzung auf-
! zuheben, verließ der Abgeordnete die Rednertribüne . Auch
! Ministerpräsident Poincare forderte , daß vorher eine
j Uebersetzung überreicht werde.
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Ausdehnung des deutsch-englischen Handelsvertrages
Berlin , 24 . Nov . Nach Mitteilung der britischen Re¬

gierung wird der deutsch -englische Handels - und Schiff-
sahrtsvertrag vom 2 . Dezember 1924 auch auf das Terri¬
torium der Tonga -Znseln ausgedehnt.

Abreise der Königin Marie aus den Vereinigten Staaten
Newyork, 24 . Nov . Königin Marie von Rumänien hat

heute die Rückreise nach Europa angetreten . Zuvor hatte
die Königin noch dem amerikanischen Volke auf radiotele¬
fonischem Wege eine Abschiedskundgebung übermittelt.

Tödlicher Unfall auf der Insel Murano
Venedig , 24 . Nov . Auf der Insel Murano stürzte ein

Schuppen aus Eisenbeton ein . 5 Arbeiter wurden getötet»
7 schwer und 7 leicht verletzt.

Die Lage in Syrien
Paris » 24 . Nov . Nach einer vom „Jntransigeant " wie¬

dergegebenen Nachricht sollen Verhandlungen zwischen den
Franzosen und den Drusen eingeleitet worden sein , um
den Konflikt in Syrien zu beenden . Es sei bereits ein
Waffenstillstand abgeschlossen worden.

Die Unzufriedenheit in Indien
Kalkutta , 24 . Nov . Der Eemeinderat lehnte den An¬

trag ab, eine Willkommensadresse an den Vizekönig bei
seiner Ankunft am 10 . Dezember zu richten.

Die Konferenz von Tientsin
Paris » 24 . Nov . Die Agentur „Indo Pacifique " berich¬

tet aus Peking , auf der Konferenz von Tientsin wurde be¬
schlossen , Li -Huan -Hong zum Präsidenten und Tschangtso-
lin zum Vizepräsidenten der chinesischen Republik zu er¬
nennen , sowie die Nationalversammlung einzuberusen,
um diesen Beschluß zu ratifizieren.

Aus Stadt und Land.
Alkensteig, den 25 . November 1926.

VrennholzaSgabe für Schwerkriegsbeschädigte. Auch in
nächsten Frühjahr wird wieder Brennholz zum Anschlagspreis an die Schwerbeschädigten, Hinterbliebenen und AlbVeteranen aus den staatlichen Forsten zugeteilt . Die An.
Meldungen müssen vor dem 1 . Dezember 1926 bei den Schuldheigenamtern eingereicht werden . Wo diese Anmeldungennicht entgegengenommen werden sollten, sind sie an die zwständige Vezirksfürsorgestelle zu leiten . Ein verheirateter
Schwerkriegsbeschädigter mit Kindern hat Anspruch auf vierRaummeter , ein verheirateter ohne Kinder auf drei Raum¬meter , ein lediger , eine Witwe und ein Altveteran haben
Anspruch auf zwei Raummeter . .

Nagold , 25 . Nov . Gestern hat sich Sattlermeister
durch Erhängen das Leben genommen . Der Grund hier¬
zu ist Schwermut.

Neubulach, 24 . Nov . (Goldene Hochzeit . ) Am letzten
Sonntag fand die kirchliche Feier der goldenen Hochzeit
des 73 Jahre alten Jakob Auer, gew . Schuhmacher¬
meister, und seiner im 71 . Jahre stehenden Ehefrau Ka¬
tharine geb . Clauß unter Mitbeteiligung der ganzen Ein¬
wohnerschaft statt.

- Calw , 24 . Nov . Für die am 5 . Dezember stattfin¬
dende Wahl zum Landeskirchentag sind nun
zwei Kandidaten aufgestellt worden . Außer dem Fabri¬
kanten Blank hat sich noch Pfarrer a . D . Baßler in Hir¬
sau für die Wahl zur Verfügung gestellt. Die Aufstellung
von Pfarrer Vaßler geschah durch einen engeren Ausschuß
evangelischer Kirchengenossen des Bezirks . Vaßler würde
sich im Falle seiner Wahl der Gruppe 2 anschließen. Eine
Wahlagitation soll nicht eintreten . Jedem Wähler ist
nun Gelegenheit gegeben, sich für einen der Kandidaten
zu entscheiden.

Erdrutsche in den französischen Alpen
Paris , 24 . Nov . Wie Havas aus Nizza berichtet, ist

durch die durch die Regengüsse hervorgerufenen Erdrutsche
in den französischen Alpen besonders das Dorf Roquebil-
lieres heimgesucht worden . Etwa 20 Häuser sind
verschüttet worden. Man nimmt an , daß bei der
Katastrophe etwa 20 Personen den Tod fanden.

Der Aufstand in Nicaragua
Managua , 24 . Nov . Präsident Diaz hat eine Kundge¬

bung erlassen, in der er die liberalen Aufständischen be¬
schwört , die Feindseligkeiten einzustellen . Er bietet an,
den Aufständischen ihre Waffen abzukaufen , ihren Trup¬
pen den Sold zu bezahlen und den Führern 50 000 Dollar
zu schenken, wenn sie den Bürgerkrieg abbrechen.

Die Abreise der „Carmen"
Newyork, 24 . Nov . Die Bark „Carmen " ist heute mit¬

tag hier ausgelaufen . Küstenbewachungskutter begleite¬
ten sie bis zu einem etwa 140 Meilen von der Küste ent¬
fernten Punkt,
chungshaft genommen.

llrsprungsbezeichnung auf ausländischen Erzeugnissen
in England

London , 25 . Nov . Das Unterhaus hat in dritter Le¬
sung die Gesetzesvorlage betr . Handelsmarken angenom¬
men . Dieses Gesetz bestimmt , daß alle Produkte
und Artikel aus dem Auslande mit der
Bezeichnung des Ursprungslandes ver¬
sehen werden müssen.

Freudenstadt» 24 . November. (Aus dem Bezirksrat.) In der
Sitzung vom 18 . November wurden folgende Wirtschaftsgesuche
genehmigt : 1 . der badischen Baugesellschaft um Errichtung einer
Baukantine auf Markung Schwarzenberg , nachdem die von
Müller -Schwarzenberg , Dölker -Huzenbach und Laufer -Freuden-
ftadt schon früher eingereichten Gesuche inzwischen zurückgezogen
wurden , 2 . des Frl . Grammel zum Bären in Huzenbach um
Ausübung des dinglichen Rechts in dem an Stelle des abge¬
brannten Gebäudes errichteten Neubau , 3. A . Nestlen , Freu¬
denstadt , um Ausdehnung des Schankrechts auf Vier und 4 . des
Konditors Julius Müller in Schönmünzach um Erlaubnis zum
Südweinausschank aufs ganze Jahr . — Amts .örperschaftsstra-
ßenwart Fr . Fahrner in Mitteltal ist am i7 . November 67
Jahre alt geworden und tritt nach der Personalabbauverord¬
nung mit dem 31 . Dezember 1926 in den bleibenden Ruhestand.
Wegen der Wiederbesetzung der Stelle soll Oberamtsbaumeister
Münz Vorschläge machen. — Auf ein Gesuch der Amtskörper¬
schaft um eine Abschlagszahlung auf den zu erwartenden
Staatsbeitrag zu den Kosten des Bezirkskrankenhausneubaues
hat sowohl das Finanzministerium als auch das Ministerium
des Innern mitgeteilt , daß diesem Gesuch aus grundsätzlichen
Erwägungen und der Folgen halber vorerst nicht entsprochen
werden könne, da die staatsplanmäßigen Mittel für öffentliche
Krankenanstalten zu angemessener Berücksichtigung der im lau¬
fenden Rechnungsjahr bereits angefallenen Veitragsgesuche ent¬
fernt nicht ausreichen . Bei dieser Sachlage wurde die Wieder¬
holung des Gesuchs zur gegebenen Zeit vom Bezirksrat be¬
schlossen.

Weilderstadt . Am Sonntag , 26 . November , veranstal¬
tet der Flugsportklub Pforzheim nunmehr endgültig das
seit längerer Zeit geplante Wettfliegen auf dem
Büchelberg bei Mühlhausen —Lehningen a . d . Würm.

! Namhafte Flieger aus Stuttgart , Karlsruhe , Pforzheim,
und Darmstadt werden daran teilnehmen , u. a . Peltzner-
Stuttgart und Heid-Pforzheim . Die Abflugbahn ist im
Fauf des Sommers wesentlich verbessert worden , massive
Unterkunftsräume sind ebenfalls geplant . _

Stuttgart , 24 . Nov . (Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz .)Das Staatsministerium hat dieser Tage den Entwurf eines
zweiten Nchtrags zum Staatshaushaltsgesetz für 1926 und
1927 festgestellt , durch den die Mittel für den Einbau von
Kanzleiräumen für das Justizministerium in das Staats,
gebäude Alter Schlotzplatz 4 (Prinzenbau ) in Stuttgart an.
gefordert werden. Die bisherigen Räume des Justizmini,
steriums wird das Innenministerium zur räumlichen Zu»
sammenlegung seiner Dienststellen zugeteilt erhalten.

Besuche bei der Regierung. General Heye, der
sich auf einer Reise durch Süddeutschland befindet, wird
Freitag der württ . Regierung seinen Antrittsbesuch machen.— Der Reichsernährungsminister Dr . Haslinde , der am
Samstag an einer Tagung des Landw . Hauptverbandes in

^
Mm teilnimmt , wird auch der württ . Regierung an diesem
Loge seinen Besuch abüatten.

Ein großer Badeschuppen am Neckar ab.
gebrannt. In der Nacht zum Mittwoch wurde die Eann-
statter Bevölkerung durch mächtigen Feuerscheinam HimmÄ
in Schrecken versetzt . Am Neckar brannte sin großer Ver.
waltungsschuppen des Riklibades lichterloh. Als Ursache der
Brandes vermutet man Brandstiftung . Offenbar war sin
Einbruch verübt und dann der Schuppen angezündet worden.

Verhaftung einer Falschmünzerbande. Zn
den letzten Tagen wurde durch das Landeskriminalpolizei¬
amt und auswärtige Polizeibehörden eine Falschmiinzer-
bande unschädlich gemacht . Der 29 Jahre alte Kaufmann
Hermann Grosser hatte gemeinschaftlich mit seinem 27 Iah«
alten Bruder Karl Krasser in der elterlichen Wohnungin
Cannstatt eine größere Anzahl sehr gut gelungener falshn
Zweimarkstücke hergsstellt und seit Anfang Oktober in Würt¬
temberg und im Rheinland in den Verkehr gebracht .

^
Eßlingen , 24. Nov. (Geländeter Leichnam . ) Gestern nah

mittag wurde unterhalb des Alicenstegs der Leichnam einer
17jährigen Mädchens, das vor drei Wochen in einem krank¬
haften Anfall von Schwermut den Tod im Neckar gesucht
hat , gelandet.

Rottenburg , 24 . Nov . (Radfahrerunfall .) Der SchSs«
Hans Rümelin ist bei Walddorf , OA . Tübingen mit seine«
Fahrrad so heftig gegen eine Holzbeige angefahren , daß«
am Kopf sich sehr schwere Verletzungen zuzog.

Rottenburg , 24. Nov. (Autoverbindung nach Tübingen .)
Zur Be,serung der Verkehrsverhältnisse soll ein Kraftwagen-
verkehr nach Tübingen eingerichtet werden. __

LudwigsSurg , 24 . Nov . (Besuch des Chefs der Heeres-lertung .) Am Freitag nachmittag 3 Uhr trifft der Chef de,
Heeresleitung , General der Infanterie , Heye , zu einem
mrzen Besuch hier ein, um die Truppen des hiesigenStandortes zu begrüßen.

Eßlingen , 24 . Nov . (Der große Einbruch in das Postamtaufgeklärt . ) Der große Einbruch in das Postamt Nr . 2 ineer Nacht zum 25 . September , bei dem dem Täter für ins¬
gesamt 71000 Mk. Postwertzeichen, Steuer - und Versiche-cungsmarken in die Hände fielen , ist nunmehr aufgeklärtIn Verfolgung einer in den letzten Tagen aufgefundenerSpur haben Beamte der Polizeidirektion und des Land-s-Kriminal -Polizeiamts am Dienstag vormittag in dem Un¬
wesen des 27 Jahre alten , von Köngen stammenden
Schreiners Julius Klein in Waldenweiler , Ede . Sechsel-
berg, Oderamt Backnang, eine eingehende Durchsuchung
oorgenommen und dabei den größten Teil der Beute und
eine Menge von Lebensmitteln und Waren , die mit den
fehlenden Wertzeichen angeschafft worden waren , vorge¬
funden. Die weiteren Ermittlungen ergaben , daß der Ein¬
bruch selbst von dem 45 Jahre alten Kabelleger Robert
Pfeil von Schöllhütte OA . Backnang, einem schwer vorbe¬
straften gewerbsmäßigen Verbrecher, ausgeführt worden
ist. Klein hat angeblich die gesamte Beute von Pfeil um
100 Mark erworben . Pfeil befindet sich ebenfalls in Haft.

D « bist mein!
Roman von H . v . Erlin
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Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

Mt . kurzem, nervösen Auflachen, das jäh wieder ab-
brach , fiel er in ihr erschrecktes Fragen.

„Keinerlei Ursache für Ihre gütige Besorgnis, Fräu¬
lein Angela . Nur die Hitze hat mir zugesetzt." Er zog das
seidene Taschentuch und trocknete sich die Stirn . „Uebri-
gens" — wieder das überreizte kurze Lachen — „erwartet
mich natürlich heut hier noch keine Seele wieder — ein
ungebetener Gast —"

Dabei flogen feine unsteten Blicke wieder der Richtung
zu in welcher Hartmut zurückgeblieben war.

Etwas Unheimliches ging von ihm aus , Angelika
fühlte , wie sich 's ihr mit schwerem Drucke auf die Brust
legte, und gepeinigt rief sie:

„So erklären Sie doch — ich denke, Sie sind jetzt un¬
abkömmlich , so lange der Rechtsanwalt verreist ist und
Sie ihn im Bureau vertreten ."

„Freilich — und ein sehr ehrenvolles Vertrauen , das
er damit meinen Fähigkeiten erweist , nicht ? Aber/' —
unter den halbgesenkten Lidern blitzte in seinen Augen ein
jähes Licht — „nur nichts ausnützen, am allerwenigsten
ein Vertrauen . Drum Hab ' ich heute eben mal die Bude
zugeschlossen und mir einen freien Tag geleistet , hahaya —"

Mitten im Auflachen brach er plötzlich ab, sein Nacken
steift -' sich und seine Stimme Lang kurz, säst brüsk-

„Natürlich habe ich auch noch nebenbei einen Grund
für mein Hiersein. Ich suche vor allem meinen Bruder.
Wenn ich nicht Irre , sah ich Sie dort drüben mit ihm zu¬
sammen. Hat er Ihnen vielleicht anvertraut , wann er
zurückkommt ? Ich möchte wissen, wie lange ich etwa hier
auf ihn zu warten habe."

„Hier?" wiederholte sie stockend und zwang sich doch,der würgenden Angst Herr zu werden. „Herr Referendar,
Ihr Bruder kommt , so viel ich werk , vor Tische nicht
rurück"

' «S » Viel Sie wissen —" z
Angelika erschrak vor der schneidenden Schärfe feines. ;

Tones , noch mehr vor dem Blicke, der sie traf . Wie in j
Schuldbewußtsein suchte sie sich zu verteidigen — i

„Ja , ich glaube, er sagte — wir begegneten uns ganz f
zufällig, als ich — ich wollte —" s

Das verworren Törichte ihrer Worte empfindend, vev« s
stummte sie plötzlich. Da sah sie, daß Oswald mit einem s
leeren, verlorenen Ausdruck vor sich hinstarrte , als habe j
er ihre Worte überhaupt nicht gehört, bis er unvermittelt , i
wie zu sich selber, sagte : f

„So werde ich in seinem Zimmer auf ihn warten ." j
Angelika antwortete nichts. Sie fühlte sich ermatten l

unter der Wucht eines dunklen Ahnens, dem sie nicht Go- ?
statt noch Worte zu geben vermochte. »

Aus dem geöffneten Hoftor trat ein Trupp Arbeiter , r
Als sie Angelika und Oswald Seite an Seite erblickten, !
streckten sie flüsternd die Köpfe zusammen, ehe sie grüßend <
vorüberzogen . l

Als dies geschah, sagte Oswald mit beißendem Hohn:
«Die guten Leute wundern sich nicht schlecht über

unser heimlich Stelldichein hier."
Angelika fuhr zusammen.
„Ein unangebrachter Scherz, Herr Referendar, " sagte

sie kurz , und nach dem Gutshause hinüberschauend —
,Hch muß mich nun endlich heimfinden. Haben wir den- s
selben Weg ?" z

„Leider, nein." Abermals erstarrten Oswalds Züge sin jäher Blässe . „Ich möchte diesmal auf Seitenwegen !
in den Ulmenhot etnziehen und Vater erst begrüßen, ?
wenn ich — meinen Bruder gesprochen . Daher" — er !
zögerte — „falls Sie meinen Vater sehen , darf ich wohl !
bitten , daß Sie mir nicht die Ueberraschung vorweg
nehmen"

„Wie Sie wünschen , Herr Referendar . Auf Wieder¬
sehen also !"

Ein leichtes Kopfneigen und sie war von ihm hinweg¬
geschritten.

„Wenn ich meinen Bruder gesprochen habe !"
Vor ihren Ohren tönte es, brausten die Worte, klangdas , was in ihnen heimlich drohte, und es wuchs und

schwoll an zum Weitergrollen , das sich über ihrem Haupte
türmte . Und ihre Seele . tauschte Furcht.

^ I . Kapitel.
Oswald stand vor der geöffneten Balkontür im Zun-

mer seines Bruders , in das er durch einen Seiteneingang
des Hauses unbemerkt gelangt war . Seine Blicke gingen
unstet umher , hafteten an der niederen Brüstung des Bal¬
kons, glitten an dessen Stützpfeilern in den Hof hinab
und blieben endlich am Boden hangen, wie eingebohrt
in das graue Steinpflaster unter Hartmuts Fenstern-

Hartmut —
All seine Sinne riefen den Namen in fiebernder Er¬

wartung ,
' bn fest und hatten Plötzlich ein anderes

Wort aus t, vor dem sie erschauerten. Hart
— hart ... er hart bliebe , hart wie die Sreine
unter sein . . nstern —

Durch -estalt im Türrahmen ging ein Schwanken.
Da öf ' ch hinter ihm eine andere Tür . Hartmut

betrat sei - ner. Als er den Bruder erblickte, stützte
sich seine . schwer aus die Tischkante . Es klang wie
ein Schlm „ou — du —"

Nichts werter sagte er.
„Ich , jawohl ." Der andere fprach schwer, langiam.

Seine Hand tastete rückwärts nach der Balkontür , die er
leise ins Schloß drückte.

„Ich wartete hier auf dich ."
„Du wartest auf mich ?"

' Es war , als würde die Lust um Hartmut zu Erses-
kälte. „Was soll das heißen?" _

„Daß eine Angelegenheit von verzweifeltem Ernste
mich hierhertrieb , dich zu sprechen ."

Jetzt erst gewahrte Hartmut , wie sich feines Bruders
Gesicht in wenig Tagen verändert hatte , wie es verfallen,
verstört schien.

Das seine wurde undurchdringlichen Ausdrucks, in¬
dessen sich seine Glieder kurz aufreckten.

„Was willst du also von mir ? Vorher dies eine.
Hast du etwa neru Schulden zu begleichen , so erspare o»
jedes Wort ."

Ein rauher , durch die Zähne gepreßter Laut — ^
„Wenn 's nur das wäre , ich stünde so nicht vor dir.
„Nur das ?" Wuchtig wie Hammerschläge fielen me

Worte . . . .
Mit einer Gebärde heftiger Abwehr hob Oswald vre

Hund. . , , . "
(Fortsetzung folgt .)
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OejHingen OA . Rottenburg , 24 . Nov . (Ein Doppel-
Wohnhaus niedergebrannt . ) Das Doppelwohnhaus im
Tanzgraben, dessen eine Hälfte dem Karl Bihler gehört , je¬
doch an Georg Schneider vermietet ist , ist in der vergan¬
genen Nacht abgebrannt.

Geislingen a. St ., 24 . Nov . (Tödlicher Unfall .) Auf dem
Bahnhof wurde der hier wohnhafte Eisenbahnarbeiter Ehr.
Fülle , Later von sieben Kindern , von einem anrollenden,
mit Kohlen beladenen Güterwagen erfaßt . Leide Füße find
ihm oberhalb des Knies abgefahren worden. Bald nach der
Einlieferung ins Krankenhaus ist der Schwerverletzte ge¬
storben.

Wurzach , 24 . Nov . (Gemeindehaus . ) Am Sonntag vor¬
mittag fand vor zahlreichen Gästen die feierliche Einwei¬
hung des neuerbauten Gemeindehauses statt . Mit dem er¬
sten Spatenstich zur Errichtung des stattlichen Gebäudes,
malerisch auf der Höhe neben dem Schulhaus gelegen und
eine schöne Fernsicht bietend , wurde am 1. Juli begonnen.

Oehringen, 24 . Nov. (Gefaßter Wilderer .) Am Sonntag
haben Waldenburger Jäger den als Wilderer schon längst
bekannten Wagner Johann Schürg von Fetzbach auf der
Bauersbacher Markung bei frischer Tat ertappt und fest¬
genommen.

Ulm, 24 . Nov. (Große Verluste.) Wie der „Donauwacht"
aus Augsburg mitgeteilt wird , hat die Firma Thormann L
Stiefel A .-G . in Augsburg beim Bau des Neckarkraftwerkes
Reutlingen Verluste erlitten , die mehrere 190 000 Mark be-

! tragen sollen . Gemeinsam mit ihr soll eine Stuttgarter
! Firma, die mit der Firma Thormann L Stiefel bei Aus-
j führung der in Frage kommenden Arbeit in einer Arbeits¬

gemeinschaft stand, ähnliche Verluste erlitten haben. Die
Gesamtoerluste beider Firmen sollen sich auf rund 600 000
Mark beziffern. Die Verluste seien angeblich nur zum klei¬
neren Teil auf falsche Kalkulation , zum größeren Teil da-

I gegen auf die Mangelhaftigkeit der Ausschreibungsbedingun-
! gen zmiickzufiibreu-

Vom Steuerausschuß des Landtages
Stuttgart , 23. Nov . Bei der einschneidenden Bedeutung des

Gesetzes zur Aenderung des Grund -, Gebäude - und Gewerbe»
steuergesetzes hatte der Steuerausschutz des Landtags eine zweite
Beratung beschlossen. Berichterstatter ist der Äbg . Bock (Ztr.1.
Art. 1 Nr. 1—4 wird in der Regierungsvorlage angenommen,
ebenso Nr. 7—13. Bei Nr. 14 wird folgender Antrag Bock an¬
genommen : „Die Oberamtspflege hat von der nicht dis zum 20.
eines Monats abgelieferten Steuerschuld Verzugszinsen zu zah¬
len. Sie ist berechtigt , von der Gemeinde Verzugszinsen in der¬
selben Höhe zu verlangen. In Fällen , wo die Einziehung der
Zinsen unbillig wäre, kann die Staatshauvtkasse sie der Ober¬
amtspflege ganz oder zum Teil erlassen . In Art. 29 wird folgen¬
der Antrag Hermann- Hiller-Rank -Rotb angenommen: Auszu¬
scheiden sind 90 Prozent der ersten taufen dMark des gewerb¬
lichen Reinertrages, 80 Prozent der folgenden 1000 Mk ., 70 Pro¬
zent der folgenden 1000 Mk ., 60 Prozent der folgenden 1000 Mk.,
50 Prozen der folgenden 2000 Mk ., 20 Prozent vom Rest des ge¬
werblichen Reinertrages . Hierzu wird noch folgender Antrag
Dr . Schott angenommen: Zu dem Abzug tritt bei Gewerbetrei¬
benden , die den freien Berufen nachgehen , ein weiterer Abzug
ron 1800 Mk . Ferner wird angenommen ein Antrag August
Müller : „Bei Elektrizitätswerken und Aktiengesellschaften gelten
als steuerbarer Gewerbertrag 60 Prozent des gewerblichen Rein¬
ertrages"

, mit dem Zusatzantrag Winker , hinter Aktiengesell¬
schaften" anzufügen: „die zu öffentlichen Versorgungsbetrieben
zählen und an denen Reich , Land und Gemeinde oder Gemeinde¬
verbände beteiligt sind"

. Angenommen wird ferner der Antrag
Müller-Bock : „Für das Rechnungsjahr 1926 wird der steuerbare
Gewerbertrag um 18 Prozent gekürzt. Unter Ablehnung einer
Reihe weiterer Anträge wird im übrigen der Gesetzenwurf nach
den Beschlüssen der ersten Lesun gangenommen.

Minister Bolz über die wirtschaftliche Lage
Rottenburg, 24 . Nov. Auf einer Bezirkskonferenz der Zen-

tiumspartei sprach Minister Bolz über die wirtschaftliche Lage.
Er berührte dabei die Gebäudeentschuldungssteuer und nannte
ft eine der härtesten Steuern . Dann fuhr er fort : Aber der
Grundgedanke — abgesehen von der Höhe und der Ausgestal¬
tung — läßt sich nicht anfechten. Das deutsche Volk bat sein
Vermögen, soweit es dasselbe auf der Sparkasse, auf Banken,
in Kriegsanleihen oder anderen Papieren angelegt hatte , bis
mf einen minimalen Bruchteil verloren. Dem Grund - und Ge-
bäudebesitzer aber blieb dieser Teil seines Vermögens erhalten.
Wennnun die andern fast alles verloren haben , warum soll
bannder, der Grund und Boden und Gebäude besitzt, nicht auch
an der allgemeinen Vermögenseinbutze wenigstens etwas teib>
nehmen , zumal besonders der Hausbesitzer die Möglichkeit bat,
eineRente daraus zu beziehen oder selbst darin zu wohnen ; des¬
halb können diese auch eine besondere Last tragen . Allerdings
läßt sich diese nur eine Zeit lang ertragen. Aber eine jahre¬
lange Belastung wird sich der Hausbesitzer nicht gefallen lassen,
besonderswenn er sein Haus allein bewohnt . Zur Frage de»
Mietzinses sagte der Minister : Zwei verschiedene Mieten , eine
iür in Neubauten und eine in Altbauten lassen sich nicht halten.
DieseDifferenz ohne Ausgleich ist ein Kardinalfehler der gan¬
zen Wohnungspolitik. Dieser Ausgleich aber mutz gefunden wer¬
den . Seit 1924 und 1928 ist das Bauen billiger geworden. Die
Sätze schwanken zwischen 148 und 180 Prozent der Friedenskosten.
Ln den gröberen Städten ist das Bauen rascher zurückgegangen
als auf dem Lande . Wenn wir allmählich mit den Preisen her¬
unterkommen und wenn es möglich wird, zu festen Sätzen zu
kommen (etwa 130—150 Prozent) , dann wird sich an diesen
Neubauten allmählich ein stabiler Mietzins herausbilden, und
damit eine Mietzinserhöhung, und dann gibt es auch wieder
einen Wohnungsmarkt. Bei einheitlichem Mietzins kommt dann
auch wieder die Baulust . Ein Krebsschaden sind die kurzfristigen
Baugelder auf 1 . Hypothek uz 1 " Prozent, die die Neubauten zu
stark belasten . Ungesund ist, daß die Zinsen für Anleihen zur-
zeit schon wieder anzieben. Nur durch eine Erhöhung der Miet¬
zinsen bei den Altwohnungen ist mehr Geld für den Wohnungs¬
bau zu gewinnen. Dies ist zugleich für die Eebäudebesitzer ak
l- Avril eine Hoffnung, da dadurch die Gebäudeentschuldungs-
neuer weniger drückend wird. Hinsichtlich des Föderalismus be¬
kannte sich der Minister zu folgender Auftastung: Vom finan¬
ziellen Standpunkt aus und vom Standpunkt der Verwaltung
aus ist der Einheitsstaat kein Fortschritt . Bei dem jetzigen Sy>
»cm arbeiten wir. — auf Grund meiner mehrjährigen Ersatz-

«Mg in der Verwaltung — billigem und bester , als wenn dl»
gesamte Verwaltung in Berlin zentralisiert wäre . Weitgehende
Selbstverwaltung wäre Voraussetzung, z. B . so, daß Württem¬
berg und Baden eine Provinz bilden würden . Aber auch die
Selbstverwaltung solcher Provinzen wäre wieder von Berlin
abhängig , und auch wohl umständlicher und teurer als das
jetzige System. Die Reichssteuerverwaltung wäre als Hoheits¬
gebiet der Länder auch nicht teurer als jetzt . Sobald eine Ver¬
waltung ein zu grobes Gebiet umfaßt , wird sie umständliche,
u^ IMS»

KMne Nachrichten ans all« Wen
Prinz Heinrich von Preußen in Mexiko . Prinz Heinrich

ist in Mexiko unter großem Andrang dei
Bevölkerung empfangen worden . Der Prinz äußerte , ei
nehme den ihm bereiteten enthusiastischen Empfang nichtfür sich , sondern für Deutschland an , das die herzlichen Ge¬
fühle des ritterlichen mexikanischen Volkes aufrichtig er¬widere. Er betonte , daß er die Reise als einfacher Privat¬mann und Weltreisender mache und auch nicht anders be¬
handelt werden möchte.

Krassin gestorben. Der Geschäftsträger der Sowjet¬union in London, Krassin, ist gestorben.
Waffenstillstand in Syrien . Einer Zentral News -Mel-

dung aus Konstantinopel zufolge, ist in Syrien zwischenden Franzosen und Drusen ein Waffenstillstand zwecks Er¬
örterung der Friedensbedingungen -geschlossen worden.

Schwere Krankheit des Königs von Rumänien . Der Pa¬
riser Prof . Vaudaut hat festgestellt , daß der König von Ru¬
mänien an Mastdarmkrebs leidet und eine Operation un¬
bedingt notwendig ist. Bei dem geschwächten Zustand de»
Königs sieht man der Overatio « mit der größten Besorg¬
nis entgegen.

Der Catalina -Kanal durchschwommen . Dem deutschen
Kanalbezwinger Ernst Vierkötter , der demnächst nach Ams«
rika reisen und als erster Mensch den etwa 36 Kilometer
breiten Catalina -Kanal zwischen Los Angelos und San
durchschwimmen wollte , ist der Neuyorker Schwimmer Wal¬
ter E . Taber zuvorgekommen, den den Meeresarm in 1L
Stunden 27 Minuten durchschwamm.

Die gefährlichen Haarnadeln . Die 76jährige Ehefrau
Anna Scheuen in Hamburg kam in ihrer Wohnung zu Fall,
wobei ihr Haarnadeln in die Schädeldecke drangen . Die
Verunglückte ist an den Verletzungen gestorben.

Schweres Unglück auf der „Möve " . Auf dem neuen
Torpedoboot „Möve "

, das augenblicklich Meilenfahrten
bei Pillau zur Erprobung der Maschinenanlagen anstellt,
ereignete sich ein bedauerliches Unglück . Während der
Fahrt riß der Flansch des Abgangsbogens am vorderen
Kondensator . Durch den ausströmenden Dampf wurden
ein Obermaschinistenmaat und ein Oberheizer getötet.
Schwer verletzt wurde ein Maschinist, ein Heizer und zwei
Maschinenbauer der Marinewerft in Wilhelmshaven.
Leicht verletzt wurden neben Kapitänleutnant Grube ein
Heizergefreiter und ein Maschinenbauer . Der Zustand der
übrigen sechs Verletzten gibt zu Besorgnissen keinen An¬
laß . Die „Möve " ist heute in Pillau zu einer kurzen
Probefahrt in See gegangen . Die Rückkehr erfolgt im
Laufe des heutigen Nachmittags.

Geständnis eines Seeräubers . In Hammerfest hat ein
auf dem Sterbebett liegender Mann eingestanden , daß er
mit mehreren Komplizen die Mannschaft eines norwegi¬
schen Kutters auf offener See überfallen , erschlagen und
ausgeraubt hat . Das Schiff wurde dann versenkt. Der
Kutter , dessen Mannschaft aus drei Brüdern bestand, ist
seit dem Frühjahr dieses Jahres verschollen.

Aus dem Gerichtssaal
Der Wlttmann-Prozeb

Stuttgart , 23. Nov. Gegen Bankier Kommerzienrat Witt¬
mann, Bankier Wechsler, sowie die Direktoren der Württ. Läu¬
ferweberei in Gmünd , Alexander Eaiser und Wilhelm Kolk¬
mann, ist nunmehr die öffentliche Anklage wegen Betrugs , und
gegen den früheren Prokuristen Karl Mayer von der Stuttga »-
ter Stratzenbahngesellschaft die Anklage wegen Untreue erhoben
worden . Der Prozeß, der vor dem Großen Schöffengericht in
Stuttgart stattfindet und etwa 4—8 Tage in Anspruch nehmen
dürfte , wird voraussichtlich Anfang Januar stattfinden. Es sind
über 80 Zeugen geladen.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom 24 . Nov . Mangels jeglicher Anregung übertrug
ftch die Lustlosigkeit , die gestern die Börse beherrschte , auch aus den
heutigen Verkehr. Das Geschäft bewegte sich in engen Grenzen, und
wie gwöhnlich bei grober Geschäftsstille neigten die Kurse nach unten.
Deutsche Fonds neigten vorwiegend twas zur Schwäche , Borkriegs¬
pfandbriefe aber waren gut gehalten.

Stuttgarter Börse vom 24 . Nov . Die Tendenz an der heutigen Börse
war anfangs uneinheitlich, später etwas freundlicher. Das Geschäft
blieb aber ruhig.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 24 . Nov. Weizen mark . 274- 277 . Rog¬

gen mark . 2^ —234 , Gerste 218—248 . dto. 193—206 . Hafer märk . 175 bi»
186, Mais loco Berlin 195—199, Weizenkleie 195—199, Roggenkleie 14
bis 12 .25, Viktoriaerbsen 56—60 , kl. Speiseerbsen 82—35. Futtererbsen
21—24. Tendenz: uneinheitlich:

Frnchtvrcise. Aalen : Kernen 14- 14.80. Weizen 14- 14.80 . Mischling
18, Roggen 12 - 12 .60. Gerste 11 .80— 18, Haber 8.60- 9 .10 — Heiden-
heim: Kernen 15 .55 , Weizen 14.70. Roggen 11.80 . Gerste 12. Habe«
9.05 — Ulm : Kernen 15 .40 - 15.50 . Weizen 14.25- 14.75. Roggen u
bis 12 . 10 , Gerste 11 .25- 12 . Haber 8.85—9 .25 — Urach : Dinkel 8.80
bis 10 .20, Gerste 12 —13. Haber 8—10 . Weizen 15—15.50, Linsen 16 bis
24. Roggen 12 .36—12 .70, Kernen 14 ^ der 3tr.

Märkte
Heilbronner Schlachtviehmarktvom 24. Nov . Zufuhr : 70 Jnngrinder.

20 Kühe. 68 Kälber, 240 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Jungrinder 1. 61—53. 2 . 45—48. Kühe 1 . 26—34. 2. 18—23
Kälber 1 . 76- 71, 2 . 61—64. Schweine 1 . 78- 80, 2 . 75—77 Markt¬
verlauf : langsam.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 23. Nov . Austrieb : 16 Ochsen , 18
Kühe, 29 Rinder . 7 Karren. 8 Kälber, 8 Schafe. 261 Schweine. Preise:
Ochsen 1 . 54—56. 2. 48—52. Karren 1. 51—54. 2. und 3 . 48 und 4L.
Kühe 2 . und 3 . 32 und 25, Rinder 1. 56—59, 2. 50—54. Schwein« 8l
bis 83 Marktverlauf : langsam.

Blaufclden . 23 . Nov . sZuchtfarrenverstelgerung.) Bei der Zucht»
farrenversteigerung des Fränkifch -Hohenlobischen Fleckviehzuchtveretnl
wurden von den 34 zugeführten Jungfarren 31 abgesetzt . 8 Karren
wurden zu 770—960 verkauft, für die übrigen Tiere wurden 1000
bis 1430 .<7 geboten. Ein 12 Monate alter Karren wurde von der Ge¬
meinde Dettingen -Teck um 2160 ^ erworben. Bei der Prämierung
wurden 6 Zweite und 10 dritte Preise zuerkcumt.

Letzte Nachrichten,
Der Abschluß der außenpolitischen Debatte

Berlin , 24 . Nov . Im Anschluß an die heutige Plenar¬
sitzung des Reichstages hielt das R e i ch s k a b i n e t t , wie
das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zeitungsverle¬
ger hört , im Reichstagsgebäude eine Sitzung ab , um sich
mit laufenden Angelegenheiten zu beschäftigen. Die ur¬
sprüngliche Absicht , Reichsaußenminister Dr . Stresemann
heute noch einmal in die Debatte eingreifen zu lassen,
wurde fallen gelassen . Nach den bisherigen Dispositionen
ist auch nicht zu erwarten , daß Dr . Stresemann morgen
in der fortgesetzten außenpolitischen Debatte noch einmal
das Wort ergreifen wird.

Die Abstimmung über das kommunistische und das völ¬
kische Mißtrauensvotum gegen den Reichsaußenminister
wird wahrscheinlich erst am Freitag erfolgen . Mit Sicher¬
heit ist jedoch anzunehmen , daß beide Mißtrauensanträge
mit großer Mehrheit abgelehnt werden , und die Regie¬
rung aus der außenpolitischen Debatte gestärkt hervorgeht.

Obwohl der zweite Fraktionsredner der Deutschnatio¬
nalen die Forderungen seiner Partei noch einmal mit aller
Schärfe zum Ausdruck brachte, nimmt man in parlamen¬
tarischen Kreisen an , daß die Deutschnationalen sich bei der
Abstimmung über die Mißtrauensvoten der Stimme ent¬
halten werden.

Zu dem Gesetzentwurf zur Bekämpfung von Schmutz
und Schund, der am Donnerstag als letzter Punkt auf
der Tagesordnung steht, wird Abgeordnete Frau Dr . Matz
(DVp .) den Bericht des Ausschusses erstatten . Darauf
wird Reichsinnenminister Dr . Külz das Wort ergreifen,
um vom Standpunkt der Regierung aus den Entwurf ein¬
gehend zu erläutern.

Die gestrige Reichskabinettssitzung
Berlin » 25 . Nov . Das Reichskabinett beschäftigte sich

in seiner gestrigen Sitzung außer mit dem Entwurf
eines neuen Arbeitsschutzgesetzes vor allem
mit der Verlängerung des Sperrgesetzes für gerichtliche
Auseinandersetzungen zwischen den Ländern und den vor¬
mals regierenden Fürstenhäusern . Auch wirtschaftliche
Fragen , so die Kohlenversorgung , wurden erörtert.

Neuregelung der Zölle für Getreide
Berlin , 25 . Nov . Nach einer Mitteilung des Demokra¬

tischen Zeitungsdienstes hat das Neichsernährungsministe-
rium angesichts der am 31 . Dezember d . I . notwendig wer¬
denden Neuregelung der Zölle für Roggen , Weizen , Fut¬
tergerste , Hafer und Mais eine Vorlage ausgearbeitet , die
dem Reichskabinett vorliegt . Der Korrespondenz zufolge
wird angenommen , daß die Vorlage nach Verabschiedung
durch das Kabinett bereits in der nächsten Woche im
Reichstage eingebracht werden wird.

Landesverrat eines Reichswehrangehörigen
Berlin , 25 . Nov. Ein Reichswehrangehöriger eines

Dresdener Truppenteils hat , wie die „Dresdner Neuesten
Nachrichten" Mitteilen , aus einem Dienstzimmer militäri¬
sche Befehle gestohlen und sie an einen französischen Offi¬
zier verkauft . Der Landesverräter wurde in Untersu-

Der Brückeneinsturz bei Garz
Berlin , 25 . Nov . Leber das Ergebnis der Untersu¬

chung des Brückeneinsturzes bei Garz verlautet , daß gegen
5 Personen Anklage erhoben werden soll.

Der Aufstand in Albanien
Belgrad , 25 . Nov . Nach Meldungen aus Skutari sind

die Aufständischen wieder vorgerückt und nähern sich Sku¬
tari . Angesichts der kritischen Lage der Regierungstrup¬
pen seien Verstärkungen entsandt worden . Die Führer
der Aufständischen erklären in einem Aufruf , daß sie nicht
gegen die Regierung von Tirana , sondern für die Freiheit
Nordalbaniens kämpfen.

Zugzusammenstoß
London , 25 . Nov . In der Nähe von London stießen

zwei Personenzüge im Nebel zusammen. Etwa 30 Personen
wurden verletzt. Getötet wurde niemand.

Iye -le Sümftleituug verantwortlich: Ludwig Lanl.
Druck und Verlag der W . Rieter 'ichrn Buchdruckerei, Lltenftei»
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Amtliche BeLarmtwachÄNtzen.
Biehseuchenumlage für das Jahr 1927.

Laut Staatsanzeiger vom 2V . November 1926 Nr . 272
ist die Viehseuchenumlage für das Jahr 1927 im Anschluß
an die Viehzählung vom 1. Dezember 1926 zu fertigen.

1 . Beiträge sind zu entrichten:
s ) für jedes ein Jahr alte und ältere Pferd (aus¬

genommen Pferde kleiner Rassen) und für jedes
Maultier 3 RM.

d) für jedes unter ein Jahr alte Pferd (Fohlen ) 1 RM.
o) für jedes einer kleinen Rasse angehörige Pferd

(unter 140 ein Stockmatz ) , für jeden Esel und
Maulesel 1 RM.

ck) für jedes 3 Monate alte und ältere Stück
Rindvieh 40 Pfg.

e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb 15 Pfg.
Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.
2 . Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist

der Bestand der nach Ziffer 1 beitragspflichtigen Tiere vom
1 . Dezember 1926 maßgebend, wie er durch die Viehzählung
ermittelt wird.

3 . Beitragspflichtige Tiere , die am 1 . Dezember 1926
im Besitz von in Württemberg wohnenden Personen wa¬
ren , aber bei der Viehzählung am Wohnort dieser Per¬
sonen wegen vorübergehender Abwesenheit der Tiere nicht
ausgenommen wurden , sind ebenfalls in die Umlagever¬
zeichnisse einzutragen . Die Eintragung ist den Tierbe¬
sitzern oder deren Vertretern mit der Belehrung zu eröff¬
nen , daß Einwendungen gegen die Eintragung bei Ge¬
fahr des Ausschlusses binnen 6 Tagen , vom Tage der Er¬
öffnung an gerechnet, beim Ortsvorsteher anzubringen
find und daß Einwendungen in Beziehung auf nach dem 1.
Dezember 1926 eingetretene Veränderungen in der Kopf¬
zahl der beitragspflichtigen Tierbestände keine Berücksich¬
tigung finden.

4 . Für Tiere , deren Besitz verheimlicht worden ist, wird
der Beitrag zur Viehseuchenumlage auf das lOfache der in
Ziffer 1 angegebenen Beträge erhöht.

5 . Die Gemeindebehörden haben für den rechtzeitigen
Vollzug Sorge zu tragen . Die erforderlichen Vordrucke
gehen den Gemeindebehörden heute zu.

Nagold, den 24 . November 1926.
Oberamt:

Dr . Raun ecker, stv . Amtmann.

Bekanntmachung.
In dem Eehösts des Adam Hehr , Holzaufkäufers , Jo¬

hann Georg Schwarz , Taglöhners , und Wilhelm Schanz,
Hilfarbeiters , hier ist die

Geflügel-Cholera
ausgebrochen.

Aus diesem Anlaß werden die Geflügelhalter darauf
hingewiesen, daß Eeflügelcholera und der Verdacht dieser
Seuche unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde anzuzeigen
find . K, ^

Der ganze Geflügelbestand des Seuchengehöfts ist ein¬
gesperrt zu halten . Das erkrankte Geflügel ist von derrr
übrigen des Bestandes abzusondern und in einem besonde¬
ren Raum unterzubringen . Das an der Seuche gefallene
Geflügel ist unschädlich zu beseitigen ; streng verboten ist
insbesondere das Einwerfen in den Bach.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Alten st eig - Stadt, den 25 . November 1926.

Stadtschultheißenamt:
Pfizenmaier.

AUensteig -Stadt.

Stangen -Berkauf
im mündlichen Aufgebote

am Freitag , de» 10 Dezember1926,
Nachm . 3 Uhr im Rathause.

Aus Brandhalde, Hafnerwald , Priemen und Hagwald:
377 BaustangenIII.
443 Hagstangen I.—III.

4321 Hopfenstangen I V.
2300 Rebstecken I II.
409 Bohnenstangen

^ blfrist 15. Januar 1927 . Abfuhrfrist 1 . April 1927.
Den 24 . November 1926.

Städi Forstamt.

Füx de« Winter!
Gefütterte Lodenjoppen in
16.—, 17.—, 18.- ,

^ Paul Räuchle,

allen Größen Mk . 15 .—
20 — , 22 . —, 24.—

am Markt , Calw

Alteusteig

AwniM - KMWm
in g' ßer Auswahl empfiehlt

Milj 8 « ; il . . M . KM » Neu.

Ib'sKlin .s .ucl O -össsl

24. Xovember 1926

Verlobte

Alteusteig.

Heute Mittag treffen ein:

1 Pfund 35 Pf.

1—2 Pfund schwer
1 Psuud 40 Pfg . ,

4—8 Psuud schwer
1 Pfund 45 Pfg . ,

bei

Ehr. Norghard jk

per m 37 ^

HMWl
per Stück 25 L

per m 1 . 10

MM WM

MWer BI . °° ^
MMe

Gelegeuheitsposteu
zu 40, 65, 85 ^ pro Paar
sind noch bis Größe 8vorrätig

^ llsirstslL.

3
Homöopath . Praxis

kommt auf vielseitigen
Wunsch am nächsten
Samstag , den 27. ds.
Mts . , nach Alteusteig,
Gasthof zum Grünen
Baum (Nebenzimmer),

Eingang hinten.
Sprechstunden

von vormittags 9 Uhr
bis mittags 2 Uhr.

Wenig getragenen

Anzug
sowie

Ueberzieher
verkauft. Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.

Alteusteig
Mein gut sortiertes Lager

in

S »
ln eins . n. mod . Ausmachungen

« »
usw . usw.

empfiehlt billigst

MIR !.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts -
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 om
weit aufgetrennt zu bringen.
Slelnbolb Wer, Menstelg

d . Brüdergemeinde
für das Jahr 1927
empfiehlt die

Mker'W AlWlW.
Alteusteig.

Gestorbene.
Baiersbronn : Jakob Höhn,

Wegwart 68 Jahre.
Haiterbach : Marie Schüler,

Tochter des Stadtpfleger
Schüler, 24 Jahre.

Trömbach.

Langholz-
Verkauf.

Amnächsten Samstag , den 27. ds. Mts . , nachmittags
um I V« Uhr , verkauft die Gemeinde auf dem hiesigen
Rathaus

174Festm.Langholz
1. bis 6 . Klaffe

aus den Abt . Neumühlewald , Muskölle, oberer Drehwald,
mittlerer und Hinterer Drehwaldberg.

Liebhaber sind eingeladen . Der Gemeiuderat.

T
Edelweiler OA . Freudenstadt.

Aus einem Nachlasse werden am Samstag , -W
27. November, nachm . 2 Uhr im Rathause zu Evelweiler
freiwillig gegen Barzahlung versteigert:

s Wohnzimmer , eichen, wie neu,
( Büffstt , Auszugstisch , H Stühle,
Divan , Nähtischchen , Nahmaschine ),
s Herrenzimmer , eichen, wie neu,
( s Dipl . - Schreibtisch , Sessel , Bücher¬
schrank , s Tisch , 2 Stühle ) ,
s küchenbüffett , s Küchentisch,
2 Kaffeeservice , Bestecke, Porzellan,
1 kinderbettlade (leer ) , s Kleider¬
kasten , getragene Frauenkleider und
noch Verschiedenes.
M Mmerelnrllhtllngeli werden M

in Einzelstiilken abgegeben.
Echte Hoyaer

Elnstellfchwrine
(zur Mast weitaus bestgeeig >ete Tiere-

Wer zur Z 'it kleinere, mittlere oder starke Schweine
einstellen will, solle nicht versäumen , meinen gegenwärtigen
Bestand zu besichtigen und sich gleichzeitig über rationellste
Fütterungsweise orientieren , zu welchem Zwecke eine Partie
Schweine bei mir in Mast liegt.

Direkter Versand von jeder Stückzahl zu billigsten
Tagespreisen.

Fritz Hofmann
Schweineversand

Fellbach bei Stuttgart , Telefon 14 l.

,

I
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